
auf den beeindruckenden Gemein-
detag des Landesverbandes der 
jüdischen Gemeinden von Schles-
wig-Holstein, der im Zeichen des 
Gedenkens, der Bildung und des ge-
meinschaftlichen Austauschs stand. 
Wir sind stolz und dankbar, über ei-

nen Tag berichten zu dürfen, der in 
jeder Hinsicht ein voller Erfolg war. 
Mit einer Vielfalt an Programm-
punkten und inspirierenden Reden 
zeigte dieser Tag die lebendige Kul-
tur und das Engagement unserer 
Gemeinde.

Schleswig-Holstein
Willkommen zu einem Rückblick

Als Gastgeber waren wir erfreut, eine 
Vielzahl von Gästen aus verschiedens-
ten Bereichen begrüßen zu dürfen, 
deren Anwesenheit und Beiträge den 
Tag bereicherten. Von hochrangigen 
politischen Vertretern über geist-
liche Führer bis hin zu engagierten 
Gemeindemitgliedern - die Band-
breite der Teilnehmenden spiegelte 
die Vielfalt und Offenheit unserer Ge-
meinschaft wider.

Jedes Gespräch, jeder Vortrag und je-
des gemeinsame Lachen verstärkten 
unser Gefühl der Zusammengehörig-
keit und unser Engagement für eine 
lebendige und resiliente Zukunft. Wir 
danken allen Teilnehmenden, Red-
nern und ehrenamtlichen Helfern, 
die diesen Tag zu einem solch beson-
deren gemacht haben.

In diesen feierlichen Momenten er-
innern wir uns auch an die über zwei 
Jahrzehnte lange Arbeit unseres Lan-
desverbandes, der unermüdlich da-
ran gearbeitet hat, Kultur, Tradition 
und Glauben zu bewahren und wei-
terzugeben. Unsere Werte wie Zu-

sammenarbeit, Gemeinschaft und 
Zusammenhalt standen dabei stets 
im Vordergrund. Wir feiern unse-
re Geschichte, das kontinuierliche 
Weitergeben von Werten, Erinne-
rungen und Kultur von einer Gene-
ration zur nächsten. Dieses Jahr ist 
für uns besonders bedeutsam, da 
vier unserer sechs Gemeinden in 
Schleswig-Holstein ihr 20-jähriges 
Bestehen feiern. Zudem symboli-
siert die Verbindung von Hanukkah 
mit der Weihnachtszeit unsere Ver-
bundenheit und unser gemeinsa-
mes Streben nach Licht, Frieden 
und Eintracht.

Lassen Sie uns gemeinsam auf 
diesen Tag zurückblicken, die Erin-
nerungen bewahren und die Inspi-
rationen mit in unsere Zukunft neh-
men. Dieser Tag hat nicht nur die 
Bedeutung und Schönheit unseres 
kulturellen und spirituellen Erbes 
unterstrichen, sondern auch die un-
erschütterliche Entschlossenheit, 
dieses Erbe für zukünftige Genera-
tionen zu erhalten und zu stärken.



Den Auftakt und emotionalen Kern 
des Tages bildete die Einweihung der 
Gedenkstätte „LeDor VaDor“ – „Von 
Generation zu Generation“– im Innen-
hof unserer neuen Synagoge „Mish-
kan Shalom“ in der Waitzstraße in Kiel. 

Dr. Inna Shames eröffnete den Ge-
meindetag mit einer tiefgründigen 
und bewegenden Einführung, die 
die symbolische und emotionale Be-
deutung dieser neuen Gedenkstätte 
hervorhob. Die von ihr inspirierte Ge-

denkstätte, ein architektonisches 
Meisterwerk aus Licht und Glas, 
steht als Zeichen der Erinnerung 
und als Brücke zwischen Vergan-
genheit und Zukunft.

Die Gedenkstätte besteht aus Glas 
mit sorgfältig eingravierten Namen 
der aus Kiel verschleppten Juden. 
Wenn Regen auf das Glas fällt, er-
scheinen die Wassertropfen wie Trä-
nen, eine poetische und kraftvolle 
Erinnerung an das Leid und die Ver-

luste. Hinter dieser transparenten Ge-
denkwand steht eine Mauer aus Stein, 
die an die Klagemauer in Israel erin-
nert und somit eine tiefe symbolische 
Verbindung zum jüdischen Volk und 
seinem historischen sowie spirituel-
len Erbe schafft. Dieser Ort wurde so 
gestaltet, dass er die Besucher*innen 
dazu einlädt, zu verweilen, zu reflek-
tieren und sich der tiefen historischen 
und emotionalen Schichten bewusst 
zu werden, die er repräsentiert. Es 
ist ein Raum des Gedenkens, der Bil-
dung und des ewigen Echos der Ver-
gangenheit, das uns anhält, eine hoff-
nungsvolle Zukunft zu gestalten.

Inna Shames betonte die Notwen-
digkeit, unsere Herzen und Seelen zu 
vereinen, um unsere Vergangenheit 
zu ehren und gleichzeitig den Blick 

in eine hoffnungsvolle Zukunft zu 
richten. Ihre Worte setzten den emo-
tionalen und thematischen Rahmen 
für den gesamten Tag und verstärk-
ten die unzerstörbare Verbindung 
zu unserer gemeinsamen Vergan-
genheit und den unerschütterlichen 
Glauben an unsere Zukunft.

Die Einweihung der Gedenkstätte 
war ein Moment tiefster Reflexion 
und Gemeinschaft, der die Kostbar-
keit des Lebens und die Grausamkeit 
des Verlustes betonte. Es war ein be-
deutungsvoller Akt der Erinnerung, 
der Bildung und des Gedenkens, der 
sich in jedem Aspekt des Tages wi-
derspiegelte und alle Anwesenden 
tief berührte.

Einweihung
der Gedenkstätte

im Hof der Gemeinde:

Sie können das Video hier ansehen

https://youtu.be/Ctgai7IcDXw?si=986GAIz3PbCLjvFf


berührte die Herzen aller Anwesen-
den mit dem Kaddisch während der 
Einweihung der Gedenkstätte. Zu-
sätzlich zu diesem tief in der jüdi-
schen Tradition verwurzelten Gebet, 
zündete er sechs Kerzen an, die sym-
bolisch für die sechs Millionen ermor-
deten Juden im Holocaust stehen. 
Diese Geste, zusammen mit den Ge-

beten, diente als kraftvolle Erinnerung 
an diejenigen, die wir ehren, und als 
Ausdruck der kollektiven Trauer und 
Hoffnung der Gemeinschaft. Zusätz-
lich sprach er ein bewegendes Gebet 
für die durch die Hamas entführten 
Juden aus, was die spirituelle und 
emotionale Tiefe der Zeremonie noch 
verstärkte. Diese Momente schufen 
eine Atmosphäre der Besinnung und 
des Gedenkens, die einen passenden 
Auftakt für die Einweihung der Ge-
denkstätte bildeten.

Landesrabbiner 
Isak Aasvestad

Walter Blender, Vorsitzender des 
Landesverbandes, eröffnete den Tag 
mit einer herzlichen Begrüßung. In 
seiner Rede unterstrich er die Be-
deutung des Tages und hob die 
Stärke sowie die Resilienz der jüdi-
schen Gemeinde in Schleswig-Hol-
stein hervor. Seine Worte reflektier-
ten nicht nur die reiche Geschichte, 
sondern auch die lebendige Hoff-
nung und den Optimismus für die 
Zukunft der Gemeinschaft. Er dank-
te allen Anwesenden für ihre fort-
währende Unterstützung und ihr 
Engagement, welches entschei-
dend zum Bau und zur Bedeutung 
der Gedenkstätte beigetragen hat.

Ljudmila Budnikov, die stellvertre-
tende Vorsitzende, ergänzte diese 
Begrüßung eindrucksvoll. Sie arti-
kulierte in ihrer Rede die zentrale 
Rolle der interkulturellen Zusam-
menarbeit und des Dialogs. Mit per-
sönlichen Reflexionen über die Ge-
denkstätte als einen Ort des Lernens 
und der Begegnung betonte sie die 
essentielle Notwendigkeit, bestän-
dig Brücken zwischen verschiede-
nen Kulturen und Generationen zu 
bauen. Ihre Worte verstärkten das 
Gefühl der Gemeinschaft und des 
gemeinsamen Ziels, ein erinnern-
des und lernendes Miteinander zu 
pflegen.

Begrüßung in der Synagoge



Im Rahmen des Gemeindetags ka-
men bedeutende Persönlichkeiten 
zusammen, um über zentrale The-
men zu sprechen, die für die jüdi-
schen Gemeinden in Schleswig-Hol-
stein von hoher Relevanz sind. Die 
Rednerinnen und Redner beleuch-
teten eine Vielfalt von Aspekten, die 
von der Bekämpfung des Antisemi-
tismus über die Sichtbarkeit jüdi-
schen Lebens in der Gesellschaft bis 
hin zu staatlichen Maßnahmen zur 
Unterstützung und Förderung des 
jüdischen Lebens reichten.

Die Beiträge umfassten Diskussio-
nen über aktuelle Herausforderun-
gen, Erfolge sowie Visionen für eine 
inklusive und respektvolle Zukunft. 
Die folgenden Persönlichkeiten tru-
gen mit ihren Redebeiträgen maß-
geblich zu diesen Diskussionen bei:

• Kristina Herbst, Präsidentin des 
Schleswig-Holsteinischen Landtags, 
brachte ihre Perspektiven ein und 
unterstrich die Bedeutung parla-
mentarischer Unterstützung und En-
gagement.

• Monika Heinold, Finanzministerin 
des Landes Schleswig-Holstein, the-
matisierte wichtige politische, finan-
zielle und strukturelle Aspekte der 
Förderung jüdischen Lebens.

• Antje Möller-Neustock, stellver-
tretende Stadtpräsidentin von Kiel, 

betonte die lokale Bedeutung und 
Maßnahmen zur Stärkung des jüdi-
schen Gemeinwesens.

• Landespastor Heiko Naß, stellver-
tretender Vorsitzender der Arbeits-
gemeinschaft der freien Wohlfahrts-
verbände in Schleswig-Holstein, teilte 
Einsichten und Unterstützungswege 
aus der Perspektive der kirchlichen 
und sozialen Arbeit.

• Karla Frieben-Wischer, Referentin 
für Religionsangelegenheiten und 
interkulturellen Dialog, beleuchtete 
die Wichtigkeit des interreligiösen 
Austauschs und der gemeinsamen 
Arbeit an einer Gesellschaft, die Viel-
falt wertschätzt und schützt. 

• Propst Stefan Block, offizieller Ver-
treter von Bischöfin Nora Steen des 
Sprengels Schleswig und Holstein

Durch ihre Redebeiträge wurde 
deutlich, dass der Weg zu einer Ge-
sellschaft, in der jüdisches Leben 
sichtbar und sicher ist, ein gemein-
sames Engagement aller Sektoren 
und Ebenen erfordert. Die Diskus-
sionen zeigten, dass es um mehr 
geht als nur Worte; es geht um Ta-
ten, die eine dauerhafte Verände-
rung bewirken können. 

Diese Persönlichkeiten haben 
durch ihre Präsenz und ihre Worte 
einen unverzichtbaren Beitrag zur 
Gestaltung dieses Weges geleistet.

Redebeiträge



Im Rahmen des Festvortrags des 
Gemeindetags teilte Walter Blen-
der, Vorsitzender des Landesver-
bandes der Jüdischen Gemeinden 
von Schleswig-Holstein, Einblicke 
und Reflexionen über die Entwick-
lung und die Bedeutung der jüdi-
schen Gemeinschaft in der Region. 

Er zeichnete ein lebendiges Bild 
des gemeinschaftlichen Lebens 
und der Errungenschaften und 
sprach über die Herausforderun-

gen und Triumphe, die die Ge-
meinde im Laufe der Jahre erlebt 
hat.

In seinem Vortrag betonte Blender 
die historische und gegenwärtige 
Bedeutung der jüdischen Gemein-
den, indem er erklärte: „Es ist jetzt 
25 bis 30 Jahre her, da trafen sich an 
verschiedenen Orten in Schleswig-
Holstein jüdische Familien, kleine 
Gruppen und feierten zusammen 
Schabbat und das eine oder ande-

Festvortrag und 
Verleihung

re jüdische Fest; je nach Möglich-
keit und Tradition.“ Er sprach über 
den Weg zur Selbstständigkeit und 
Autonomie, die Herausforderungen 
und die Entwicklung einer starken 
und lebendigen Gemeinschaft.

Weiterhin zog er Parallelen zwi-
schen der Geschichte der jüdischen 
Gemeinden und den biblischen 
Geschichten, um die tiefgreifende 
und spirituelle Reise der Gemeinde 
zu veranschaulichen. „Und so er-
kennt man doch unschwer eine Pa-
rallele zur Tora, unserer Bibel, den 5 
Büchern Mose“, sagte er und fügte 
hinzu, dass die Entwicklung der Ge-
meinde symbolisch für den kreati-
ven und widerstandsfähigen Geist 
des jüdischen Volkes stehe.

Er schloss mit einer kraftvollen Vi-
sion und einem hoffnungsvollen 
Blick in die Zukunft: „Und so en-
det der lange Weg der jüdischen 
Gemeinde Kiel heute hier in der 
Waitzstraße; mitten im Herzen von 
Kiel auf der einen Seite gleichbe-
rechtigt neben allen anderen Ge-
bäuden dieser Straße und doch 
andererseits gerade äußerlich als 
Synagoge erkennbar!“.

Diese Auszüge und Gedanken aus 
Blenders Vortrag betonen die Kon-
tinuität, die Resilienz und die Be-
deutung des jüdischen Lebens in 
Schleswig-Holstein und bieten den 
Lesern des Newsletters einen tiefe-
ren Einblick in die Herzlichkeit und 
Stärke der Gemeinschaft.



Im weiteren Verlauf des Gemeinde-
tags wurde ein besonderer Moment 
der Anerkennung und Wertschät-
zung zelebriert: Die Verleihung der 
Israel-Jacobson-Jubiläumsplakette. 
Diese bedeutende Auszeichnung 
wurde an vier herausragende Per-
sönlichkeiten verliehen, die sich 
durch ihren unermüdlichen Einsatz 
und ihre Verdienste um den Aufbau 
und die Förderung des liberalen Ju-
dentums in Deutschland hervorge-
tan haben.

Alisa Fahlbrügge, Walter Joshua 
Pannbacker, Frida Nikolayenko und 
Asea Filatova wurden für ihre be-
merkenswerten Beiträge und ihr 

Engagement geehrt. Jede dieser 
Persönlichkeiten hat auf ihre Weise 
zur Stärkung der jüdischen Gemein-
schaft beigetragen und dabei ge-
holfen, ein Umfeld zu schaffen, das 
von Toleranz, Bildung und interkul-
turellem Dialog geprägt ist.

Die Israel-Jacobson-Plakette, be-
nannt nach einem der Begründer 
des Reformjudentums, symbolisiert 
die Anerkennung für außergewöhn-
liche Leistungen und ist ein Zeichen 
der Wertschätzung für diejenigen, 
die sich unermüdlich für die Förde-
rung des liberalen Judentums ein-
setzen. Die Verleihung dieser Pla-
ketten spiegelt das Engagement 

der Gemeinde wider, die Traditio-
nen zu ehren, während sie gleich-
zeitig zukunftsorientierte Wege be-
schreitet.

Die Ehrung dieser Individuen unter-
streicht die Bedeutung des indivi-
duellen Beitrags und des gemein-

schaftlichen Engagements für die 
Erhaltung und Weiterentwicklung 
des jüdischen Lebens und Erbes. 
Ihre Geschichten und Leistungen 
sind eine Inspiration für alle, die sich 
für die Werte des Judentums einset-
zen, und dienen als Leuchtfeuer der 
Hoffnung und des Fortschritts.



Im Zuge des Empfangs nutzten Dr. 
Inna Shames und Bogdan Logvinov 
die Gelegenheit, den zahlreichen eh-
renamtlichen Helferinnen und Hel-
fern ihre Anerkennung auszuspre-
chen. Ihre Reden waren erfüllt von 
tiefer Dankbarkeit und Wertschät-
zung für die unermüdliche Arbeit und 
das Engagement, das die Realisie-
rung der Gedenkstätte sowie ande-
rer bedeutsamer Projekte ermöglicht 
hatte. Die Worte von Budnikov und 
Shames unterstrichen, wie wesent-
lich das Zusammenwirken aller Betei-
ligten für den Erfolg und die Vitalität 
der Gemeinde ist, und betonten die 
Bedeutung jedes einzelnen Beitrags 
im Rahmen dieser gemeinschaftli-

chen Anstrengung. Ihr Dank galt der 
Hingabe und dem Einsatz, der sich 
nicht nur in den großen Meilenstei-
nen, sondern auch in den alltäglichen 
Taten der Unterstützung und des Zu-
sammenhalts widerspiegelt.

Dank und Ehrung

Das musikalische Rahmenpro-
gramm, dargeboten von Svetlana 
Kundish mit ihrem bewegenden Ge-
sang und Patrick Farrell am Akkor-
deon, war eine perfekte Ergänzung 
zu den tiefgreifenden Momenten 
des Tages. Ihre Darbietungen, die 
eine Bandbreite von traditionellen 
bis hin zu zeitgenössischen Stücken 
umfassten, bereicherten den Ge-
meindetag mit einer weiteren kultu-
rellen und emotionalen Dimension, 

indem sie die Herzen der Anwesen-
den mit Melodien berührten, die so-
wohl an die Vergangenheit erinnern 
als auch in die Zukunft weisen. Diese 
musikalische Reise bot den perfek-
ten Hintergrund für die Reflexion 
und das gemeinschaftliche Beisam-
mensein, indem sie eine Atmosphä-
re schuf, die sowohl die Seele nährte 
als auch die festliche Stimmung des 
Tages unterstrich.

Musikalisches 
Rahmenprogramm

Ministerpräsident Daniel Günther, Jugendleiter Jan 
Polonskiy, Geschäftsführerin Inna Shames,  
stv. LV Vorsitzende Ljudmila Budnikov, Landesrabbiner 
Isak Aasvestad, LV Vorstandsmitglied Bogdan Logvinov

Sie können das Video hier ansehen

https://youtu.be/M2wOHPX789c?si=0IK53shtQxB4teWq


Der Tag klang mit einem Empfang 
aus, der den Teilnehmenden die 
Möglichkeit bot, sich in einer locke-
ren und freundlichen Atmosphäre 
auszutauschen und die Ereignisse 
des Tages gemeinsam zu reflek-
tieren. Es war ein passender Ab-
schluss für einen Tag voller bedeut-
samer Momente und tiefgreifender 
Begegnungen. Den Abschluss bil-
dete das koschere Buffet, das in der 
koscheren Küche der Synagoge zu-

bereitet wurde. Diese kulinarische 
Darbietung ermöglichte es den 
Teilnehmern, die reiche Tradition 
und die kulinarischen Feinheiten 
des Judentums zu erleben, wäh-
rend sie sich an den Gesprächen 
und dem Austausch des Tages er-
freuten. Das gemeinsame Essen 
stärkte die Gemeinschaft und bot 
einen geschmackvollen Ausklang 
eines unvergesslichen Tages.

Empfang

Bei der Zusammenfassung des Ge-
meindetages des Landesverbandes 
der Jüdischen Gemeinden von Schles-
wig-Holstein wurden mehrere wichti-
ge Projekte des Landesverbandes her-
vorgehoben.

Siddurim – „Kabbalat Schabbat“ und 
„Schacharit Schabbat“, herausgege-
ben von der Jüdischen Kultusgemein-
de Bielefeld und dem Landesverband 
der Jüdischen Gemeinden von Schles-
wig-Holstein. Mit diesen Siddurim tra-
gen wir dazu bei, dass alle unsere Be-
terinnen und Beter eine Ausgabe mit 
einer lateinischen Umschrift und einer 
deutschen und russischen Überset-
zung zum hebräischen Text in Händen 
halten dürfen.

Das Projekt „Erinnerungskultur: Eine 
Brücke zwischen den Generationen“ 
setzt sich intensiv mit der Vermitt-
lung der jüdischen Geschichte aus-
einander, wobei Zeitzeugenberichte 
eine Schlüsselrolle spielen. Durch das 
Teilen persönlicher Geschichten und 
Erfahrungen fördert das Erinnerungs-
buch „…weil wir dazu gehören…“ das 
Verständnis und die Verbindung zwi-
schen den Generationen.

Ein weiteres bemerkenswertes Projekt 
ist die „Wiederbelebung jüdischen Le-
bens in Kiel“. Die Neue Synagoge und 
das Kunstwerk „LeDor VaDor“ – „Von 
Generation zu Generation“ sind nicht 
nur wichtige kulturelle und historische 
Symbole, sondern dienen auch als 

Orte des Lernens und der Begegnung. 
Sie sind Zeugnisse der jüdischen Prä-
senz in der Region und fördern das 
Bewusstsein für die Bedeutung der 
jüdischen Geschichte und Kultur.

Das Malbuch „Eine Reise durch das jü-
dische Jahr“ – „…erklärt die Ursprünge 
der Feiertage und die Sitten und lädt 
nicht nur  zum Ausmalen der Bilder, 
sondern auch zum Besuch der Syn-
agoge am Schabbat oder zum Pes-
sach-Mahl ein. Das Malbuch ist gerade 
in der aktuellen Situation ein wichtiger 
Beitrag, eine fröhliche und freundliche 
Aufforderung zum Dialog, zum Ken-
nenlernen…“ (Karin Prien, Ministerin für 
Allgemeine und Berufliche Bildung, 
Wissenschaft, Forschung und Kultur 
des Landes Schleswig-Holstein).

„Ju-Ju“ – „Jugendliche für Jugendli-
che“ konzentriert sich auf die Integra-
tion und Unterstützung von Jugend-
lichen mit Migrationshintergrund. 
Durch Dialog und gemeinsame Aktivi-
täten wird ein wertvoller Beitrag zum 
Aufbau einer vielfältigen und inklusi-
ven Gemeinschaft geleistet.

Diese und weitere interkulturelle und 
interreligiöse Projekte zeigen das brei-
te Spektrum des Engagements des 
Landesverbandes, das von der Bewah-
rung des kulturellen Erbes bis hin zur 
Förderung des interkulturellen Dia-
logs reicht. Sie sind entscheidend für 
die Stärkung der jüdischen Gemein-
schaft in Schleswig-Holstein und tra-
gen dazu bei, das Bewusstsein für die 
Bedeutung des jüdischen Lebens in 
der Gesellschaft zu schärfen.

Projekte
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